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Wendungen

„Interesse versus Engagement: 
eine der großen Konfliktlinien 
unserer Zeit, ein Dauerthema im 
21. Jahrhundert.“
Wolfgang Engler
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Der Auftrag 

Ein Theaterstück von Franz Xaver Kroetz, „Das Nest“, 
1974 geschrieben, handelt von Kurt, einem Berufs-
kraftfahrer, der mit seiner Frau Martha so einigerma-
ßen über die Runden kommt. Nun erwarten sie ihr 
erstes Kind. Das macht Anschaffungen erforderlich, 
und sie wollen nicht geizen. Der Sprössling soll es gut 
haben vom ersten Tag an. Auf seinen Vater ist Verlass. 
Der hält sich aus allem heraus, denkt nur an die Arbeit, 
das wird schon. Der kleine Stefan kommt zur Welt und 
gedeiht. Und Kurt schiebt Woche für Woche Überstun-
den, wird unruhig, wenn er einmal nicht an die Reihe 
kommt. Dann erteilt ihm sein Chef einen „Spezialauf-
trag“. Für eine Sonderzahlung soll er ein paar Fässer 
mit Flüssigkeit in einem nahe gelegenen See entsorgen. 
Ohne näher nachzufragen erledigt er den Job. Wenig 
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später erscheinen Frau und Sohn am selben Ort, um 
baden zu gehen. Kaum im Wasser, beginnt das Kind 
fürchterlich zu schreien. Es wird erst krebsrot, dann 
bläulich am ganzen Körper, sein Zustand verschlech-
tert sich rapide, es muss ins Krankenhaus. Kurt hat eine 
giftige Lauge in den See geschüttet, das wird ihm klar, 
als er davon erfährt, und das sagt er Martha, seiner 
Frau. Die nennt ihn einen „Mörder“, kündigt ihm die 
Ehe. Im Innersten beschämt, verzweifelt, wünscht er 
sich aus der Welt.
Bald gibt es gute Nachrichten aus der Klinik. Dem 
Sohn geht es besser, er wird das Säurebad ohne Folge-
schäden überstehen. Martha, wieder gnädig gestimmt, 
möchte vergeben, vergessen. Aber für ihren Mann 
gibt es kein Weiter-so. Er stellt den Chef zur Rede, 
„vergorener Wein“ lautet dessen Ausflucht. Die fre-
che Lüge noch im Ohr, geht er zur Polizei, zeigt sich 
und seinen Arbeitgeber an. Die Sache macht die Run-
de. Der Vertrauensmann der Gewerkschaft kommt 
auf ihn zu, verspricht Unterstützung. Und Kurt über-
legt, selbst Mitglied zu werden. „Die Gewerkschaft, 
das sind viele.“ Vorhang.

Ein Lernprozess mit beinahe tödlichem Ausgang, aus-
geklügelt, realitätsfern, aufs Ganze gesehen, so will es 
scheinen. Hier wird einer im engsten Kreis von den 
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Folgen seines ebenso blinden wie schädlichen Tuns 
eingeholt, unabweisbar, schmerzhaft. Lernt gleichsam 
hautnah. Durchstößt den Kokon, der ihn einschloss 
in seine kleine Welt aus Mann und Frau und Kind. 
Macht den Vorfall öffentlich, übernimmt Verantwor-
tung. Geht infolge des Kurzschlusses von Handlung 
und Handlungsfolgen womöglich als ein anderer da-
raus hervor. Ein Sonderling, ein Sonderfall, kontra-
faktisch zu den Verlockungen der Moderne, schadlos 
Schaden anrichten zu können, unentdeckt zu bleiben, 
ungreifbar; das Unheil baden andere aus, irgendeiner, 
irgendeine. 

Aber vielleicht ist das inzwischen unser Fall – trotz 
(oder aufgrund) der immer noch weiter ausgreifenden 
Verlängerung und Verzweigung der Handlungsketten, 
hinter der die Akteure in Deckung gehen können. Viel-
leicht stehen wir an einem Wendepunkt und es fällt 
nicht mehr so leicht, sich ins Dickicht der ‚abstrakten 
Gesellschaft‘ zu verkrümeln. Mögen viele weiter da-
von träumen, ungeschoren davonzukommen, wenn sie 
sorglos ihren Privatfisch schwimmen lassen. Aber da 
ist noch eine andere Wahrheit, eine konkrete, die unter 
die Haut geht, die alle Tricksereien, alle Versteckspiele 
nicht gänzlich zum Schweigen bringen können. Eine 
Wahrheit, die es schwer hat, ins Bewusstsein vorzudrin-
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